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A« tlicher Teil.
M. 5637. Berlin , den 12. April 1915.

Ihre Majestät die Kaiserin haben zu genehmigen ge¬
ruht, daß Allerhöchst ihr Bildnis zugunsten der Kriegs¬
fürsorge des Vaterländische» Frauenvereins vertrieben wird.
Das Bild ist im Aufträge des Hauptoorstandes des Vater¬
ländischen Frauenvereins von der Finna „Globus -Verlag
G. m. b. H., Berlin W. 66. Kafferhofstraße 1" hergestellt
und von dieser zum Preise von 1 Mk. zu beziehen. Es
erscheint im Hinblick aus seine künstlerische Ausführung und
den geringen Preis zur weitesten Verbreitung besonders
geeignet und wird ein erwünschter Wandschmuck nament¬
lich auch für öffentliche Einrichtungen und Anstalten sein.

Eure Hochwohlgeboren (Hochgeboren) ersuche ich er¬
gebenst, die Anschaffung des Bildes durch die in Frage
kommenden Behörden und Anstalten gefälligst zu empfehlen.

Der Minister des Innern.
von Loebell.

* *

J.  2929 . Weilburg , den 24. April 1915.
Vorstehender Erlaß wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich allen

Interessenten pp. die Anschaffung des Bildes zu empfehlen.
Der Königliche Landrat.

Lex.

Ar. M. 677/4 . 15. K . R. A. Berlin W 66, den 7. 4. 1915.
Leipzigerstr. 5.

Das Kriegsministerium ist auf Grund der zahlreichen
Gesuche, betreffend Genehmigung von Kupfersammlunge»,
in eingehende Erwägungen über die Zweckmäßigkeitsolcher
Veranstaltungen eingctreten. Das Ergebnis ttmr, daß die
Vorbereitungen, die erforderlich sind, solche Sammelvor¬
räte zu sichten und in geregelter Weise der Verwertung
für Heercszmecke zuzuführen, am zweckmäßigstenvon dem
Kriegsministerium selbst getroffen werden. Bis dahin
müssen die in den Haushaltungen und an andereren Stellen
vorhandenen Metall -Reserven unangetastet erhalten bleiben.
Es wird deshalb ergebenst ersucht, alle privaten Samm¬
lungen von Kupfer-, Nickel-, Zinn -Hausgerät und dergl.
zu verhindern, durch die zuständigen Ortspolizcibchörden
etwa schon zusammengebrachte Sammlungen festzustellen
und die Einsammler zu veranlassen, die Vorräte der Kriegs¬
metall-Aktiengesellschaft in Berlin W 66, Mauerstr . 63/65
zur Verfügung zu stellen. Die Einsammler sind dabei
darauf hinzuweisen, daß die Sammlungen , soweit sie die
zugelassenen Mindestoorräte übersteigen, als beschlagnahmt
gelten und der Meldepflicht unterliegen.

Für andere ähnliche Sammlungen z. B. Gummi¬
sammlungen würden dieselben Maßnahmen Gültigkeit
haben, da alle derartige Veranstaltungen im Auslande den
Eindruck erwecken, daß Not an den betreffenden Stoffen
herrscht. Kriegsministerium.

I . V. : v. Wandel.
» »

I. 2934. Weilburg , den 24. April 1915
Vorstehende Abschrift erhalten die Ortspolizeibehörde» und

Herren Gendarmen des Kreises zur gefl. Kenntnisnahme und
weiteren Veranlassung im Sinne des Erlasses.

Wegen der zugelassenen Mindestvorräte wird auf § 5
der im Kreisblatt Nr . 25 und 69 veröffentlichten Ver¬
fügung des Kriegsministeriums vom 31. Januar ds. Js.
verwiesen. Der Königliche Landrat.

L e x.

1. 2299. Weilburg . den 21. April 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Um in Ergänzung der von dem Herrn Minister des

Innern veranlaßten rednerischen Unterweisung die Auf¬
klärung über die Ernährungsfrage ivährend der Kriegszeit
in weitestem Umfang in alle Kreise der Bevölkerung zu
nagen , Verständnis zu erwecken für die seitens der Regie¬
rung getroffenen Maßnahmen , den Ernst der Lage zu aü-
gemeinein Bewußtsein zu bringen und gleichzeitig der hier
und da auskommendcn Beunruhigung zu begegnen̂ bat
der Herr Minister eine kurze zusammensassende Schrift
„Die Ernährung im Kriege" herausgegeben. Das Buch,
dessen äußere Ausstattung es geeignet macht, als eine
dauernde Erinnerung an den schweren Wirtschaftskampf,
der jeden deutschen Mann und jede deutsche Frau zur
tätigen Teilnahme fordert, in den Familien ausbewahrl zu
bleiben, soll in verhältnismäßig großer Zahl zur Verteilung
gelangen. Der Inhalt der Schrift stellt die wirtschaftliche
Kriegslage dar. erläutert die von der Regierung getroffenen
Maßnahmen und behandelt die einzelnen Fragen der Kriegs-
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meidung sowohl wissenschaftlichen Stoffes wie schwer ver¬
ständlicher Detailfragen durchaus volkstümlich gehalten.

Da mit der beginnenden wärmeren Jahreszeit , die den
Landbewohner für die Feldarbeit in Anspruch nimmt und
einen Teil der Städter in der Gartenarbeit beschäftigt
sehen soll, die eingeleitete Aufklärungsarbeit durch Vorträge
und in öffentlichen Versammlungen ohnehin stocken und
allmählich versiegen wird , ist die Veröffentlichung bestimmt,
an die Stelle der rednerischen Unterweisungen zu treten.
Sie enthält alles das , was durch Vorträge gelehrt werden
soll, vor allem alles das , was im Gedächtnis der Hörer
haften bleiben muß.

Ich werde den Herren Bürgermeistern des Kreises in
den nächsten Tagen eine Anzahl des Buches ohne An¬
schreiben übersenden und ersuche um geeignete Verteilung
und weitgehendste Verbreitung des Inhalts . Es ist bei
der Verteilung darauf zu sehen, daß die erreichte Wirkung
eine möglichst umfassende ist, sowie auch darauf, daß durch
die Handhabung der Verteilung nicht in bestimmten Bevölke¬
rungsschichten und einzelnen Jnteressenkreisen das Gefühl
der Zurücksetzung aufkommen kann. Bei der großen Zahl
der Haushaltungen ist es unmöglich, jeder einzelnen Haus¬
haltung ein Exemplar des Buches zur Verfügung zu stellen.
Ter .Herr Minister gibt der Hoffnung Ausdruck, daß in den Ge-
meinden die Gemeindevorsteher. Geistlichen, Lehrer oder
sonstige geeignete Persönlichkeiten sich bereit finden lassen
werden, in Versammlungen pp. die nicht bedachten Orts¬
bewohner mit dem Inhalt des Buches bekannt zu machen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

I . Nr. 723. St . Weilburg , den 27. April 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
I . Auf Grund des § 42 des Einkommensteuer-Gesetzes

in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Juni 1906
hat die Königliche Regierung die Verbindung der Benach-
richligungszuschriften für die mit einem Einkommen von
nicht mehr als 3000 Mk. veranlagten Steuerpflichtigen mit
den Stcuerzetteln angeordnet und die Ausfertigung und
Zustellung, welche gemäß Artikel 78 der Aussührungsan-
Weisung vom 25. Juli 1906 zu bewirken ist, dem zustän¬
digen Gcmeindevorstand übertragen . Die Benachrichtigungs¬
zuschriften für Gesellschaften mit beschränkter Haftung und
für die mit einem Einkommen von über 3060 Mk. oeran-
tagten Steuerpflichtigen werden von mir ausgeferligt . Wo
diesseits das Benachrichtigungsschreibenausgefertigr worden
ist, ist dieses in der Staatsueuerrolle in Spalte Bemer¬
kungen eingetragen worden.

Allen Steuerpflichtigen, welche von mir eine Benach¬
richtigungszuschrift erhalten haben, ist von der Hebestelle
ein roter Steuerzettel auszuferligen und zu übersenden. Die
übrigen Zensiten erhalten also keinen roten Steuerzettel.

In den nächsten Tagen erhalten Sie die Staatssteuer-
rolle mit den nötigen Formularen.

Innerhalb 8 Tagen nach Erhalt der Rolle sind mir
diê ordnungsmähig ausgestellten Zustellungsbescheinigungen ge¬
sammelt und nach Nummern geordnet wieder vorzulegen.

Bei inzwischen verzogenen Steuerpflichtigen wollen Sie
mir die bctr. Benachrichtigungsschreiben mit Bericht über den
jetzigen Wohnort — genaue Angabe erforderlich — sofort
vorlegen.

Sollten Zustellungen nicht ermöglicht werden können,
so ist sofort eingehend darüber zu berichten.

Ich mache Sie noch ganz besonders darauf aufmerk¬
sam, daß die Zustellung der Benachrichtigungsschreiben—
nicht der roten Steuerzetlel — durch einen öffentlichen Be¬
amten zu geschehen hat. welcher die richtige Zustellung auf jeder
Zustellungsurkunde bescheinigen muß. An Sonn- oder gesetz-
lichen Feiertagen dürfen Zustellungen ohne diesseitige Ge¬
nehmigung nicht erfolgen.

II.  Sollte ein Steuerpflichtiger bei der Veranlagung
irrtümlich übergangen sein, was nach Eingang der Staats-
steuerrolle sofort genau zu prüfen ist, so ist mir dies bis
spätestens den 20. Mai d. Js . anzuzeigen. Dabei ifl anzu-
geben, wie und wo derselbe zuletzt veranlagt war und wie
hoch das jetzige Einkommen ist.

III.  Die Steuer von denjenigen Zensiten, welche ver¬
zogen sind (also a,t dem Orte , wo die Veranlagung erfolgt
isst keine Wohnung mehr inne haben), ist sofort an die
zuständige Behörde zu überweisen. Eine Ueberweisung der
Steuer von Zensiten, die ins Ausland verzogen sind (Hessen.
Sachsen. Württemberg . Baden pp.) ist unzulässig. Sollte
ein derartiger Steuerabaang Vorkommen, so ilt mir dieses,
falls das Verfahren nicht genügend bekannt ist. alsbald
anzazeigen.

IV . Tie Gemeindesteuerliste, welche ebenfalls in den
nächste» Tagen übersandt wird, ist gemäß § 80 des Ein¬

kommensteuer-Gesetzes 14 Tage lang öffentlich auszulegen.
Beginn der Auslegung ist ortsüblich bekannt zu machen.
Auf dem Titelblatt der Gemeindcsteuerliste ist zu beschei¬
nigen, von wann bis wann die Liste öffentlich ausgelegcn hat.

V . Für diejenigen Steuerpflichtigen die infolge Mobil¬
machung abwesend sind wird das Benachrichtigungsschreiben,
in dem auf der Rückse tc vorerst die Worte binnen einer
Ausschlußfrist von vier Wochen von dem aus die Zustellung dieser
Benachrichtigung folgenden Tage ab gerechnet gestrichen  sein
muffen, an die Angehörigen, ohne daß eine Zusiellnngsurkunde
ausgefertigr wird, übergeben. Diese Steuerpflichtigen können
nach dem sie ivieder vonr Truppenteil entlassen ivorden
sind, eventl. gegen die Veranlagung noch Einspruch oder
Berufung einlegen.

Die Einkommensteuer wird von de» Steuerpflichtigen,
die infolge Mobilmachung ein berufe» sind, soweit sie nach
einem Einkommen von 3000 Mk. und weniger veranlagt
sind und zu den Unteroffizieren und Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes gehören, auch für die Dauer der Einbe¬
rufung im Stcuerjahr 1915 nicht erhoben.

Bei Einsendung der Zustellungsbescheinigungen ist
mir ein namentliches Verzeichnis über diejenigen Steuer¬
pflichtigen die am 1. April 1915 infolge Mobilmachung
einberufen und nach einem Einkommen von 900—3000
Mk. zur Staatseinkommensteuer veranlagt sind, mit ein¬
zusenden. Zu dem Verzeichnis kann das Formular für
Abgangsliste benutzt werden. In Spalte 9 ist der veran¬
lagte Steuersatz nebst etwaigen Zuschlägen und in Spalte
Bemerkungen der Tag der Einberufung , sowie die militärische
Charge anzugeben.

Sind neue Steuerpflichtige inzwischen ivieder entlassen
worden, so ist mir hierüber alsbald eine Abgangsliste vor¬
zulegen. In Abgang kommt die Einkommensteuer für die
Monate , in denen der Betreffende im Skeuerjahr 1915
dein Heer oder der Marine angehört hat.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.

I . V. : Häufe  r.

Weilburg , den 24. April 1915.
Der Gemeinderechner Mehl in Gaudernbach  hat

seinen Dienst niedergelegt.
An seine Stelle ist der Landwirt Hermann Bender

aus die Dauer von 6 Jahren gcivählt und von rnir be¬
stätigt worden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
L e r , Kgl. Landrat.

MchtömMcher Teil.
Der Weltkrieg.

Weitere schöne Fortschritte im Westen.
Großes Hauptquartier 26. April mittags

(w . T. v . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Ypern dauerten die Kämpfe an. Auf dem
westlichen Kanalufer ist Lizerne, das die Franzosen wiedcr-
genommen zu haben behaupten, in unserem Besitz. Auch
östlich des Kanals wurde das eroberte Gelände behauchet.

Die Zahl der eroberten Geschütze stieg auf 45 . wo¬
runter sich nach wie vor die 4 schweren englischen Geschütze
befinden.

Nordwestlich Zonnebeke setzten wir unsere Angriffe
fort und machten dabei mehr als 1000 Kanadier zu
Gefangenen Die Gesamtzahl der Gefangenen erhöht
fich damit auf 5000 . Ein sonderbares Völkergemisch
— Senegalneger , Engländer , Turkos , Inder , Franzosen^
Kanadier , Zuaven , Algierer — fanden sich hier auf ver¬
hältnismäßig kleinem Raume zusammen.

In der Champagne schlugen wir nördlich vow
Beausejour zwei französische Nachtangriffe ab.

Auf den Maashöhen machten unsere Angriffe gute
Fortschritte. Mehrere Bergrücken hintereinander bis zur
Höhe westlich von Le Hepal wurden im Sturm genom¬
men. Mehrere hundert Franzosen und einige Ma¬
schinengewehrefielen in unsere Hände.

Im Aillp-Walde scheiterten feindliche Vorstöße.
In den Vogesen führten unsere Angriffe zur Wieder¬

eroberung des Hartmannsmeilerkopfes. Die Siegesbeute



unserer Truppen betrug hier ll Offiziere , 74 » Kran-
zosen k Minentverfer und 4 Maschinengewehre.

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Einige schwache russische Nachtangriffe nordwestlich Ti-

schanoff wurden abgewiesen.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Erfolgreiche Offensive im Westen.
Nach monatelangen Vorbereitungen und schrittweisem

Heranarbeiten an den Feind sind unsere herrlichen Truppen
im Westen von der strategischen Defensive zur taktischen

nsioe übergegangen und haben den Gegner in frischer
augriffsweiser Tätigkeit Beweise ihrer Stoßkraft und Kampfes»
freudigkett gegeben . Die Erfolge bei Zpern und auf
den EombreshShen haben zwar noch keine entscheidende
Bedeutung , aber sie stellen gewichtige Posten in der Summe
der Erfolge dar , die sich stetig vermehren und vergrößern
und in absehbarer Zeit zum völligen Niederringen der Feinde
führen müssen. Unsere Erfolge bei Ipern vermochten
wir gegen einen mehr als bunt zusammengewürfelten Geg¬
ner auszudehnen und zu vergröbern . Unser am 23.
d. M . östlich von Langemarck durchgeführler kühner Anlauf
gegen Westen, durch den wir Langemarck selbst sowie die
Orte Steenstraate und Het Sas in unsere Gewalt brachten,
den Kanal überschritten und das am westlichen Kanalufer
gelegene Lizerne nahmen , wurde zwar nicht weiter fort»
gefetzt; alle und auch die verzweifeltsten Gegenangriffe des
Feindes , uns dieses wichtige Gebiet wieder zu entreißen
wurden von uns jedoch mit schweren Verlusten für den
Feind zurückgewiesen. Die Behauptung des französischen
Generalissimus Joffre , Lizerne sei uns wieder entrissen, ist
eine Unwahrheit . Auch östlich des Kanals behaupteten wir
das eroberte Gelände . Im ganzen fielen hier 45 Geschütze
in unsere Hand.

Anser vorstoh von Langemarck aus nach Süden
bezw. Südosten wurde siegreich und mil prächtigem Sr»
folge forlgefetz ». Nachdem wir die Ferme Solaert sowie
die Orte St . Julien und Kesselaere genommen hatten,
drangen wir weiter in südöstlicher Richtung gegen Zonne-
beke vor , das norstöstlich von Ypern gelegen ist. Nordwest,
lich dieses Ortes bestanden wir siegreiche Kämpfe gegen ein
buntes Völkergemisch, das aus Senegalnegern , Engländern,
Turkos , Indern , Franzosen , Kanadiern , Zuaoen und
Algeriern bestand , die alle auf einem verhältnismäßig
kleinen Raum zusammengewürfelt waren . Mit der Ge-
fangennahme von mehr als 1000 Kanadiern erhöhten wir
die Gesamtzahl der Gefangenen in den bisherigen Ypern»
kämpfen auf 6000.

Schöne Erfolge haben wir auch zwischen Maas und
Mosel und im Sberelsah zu verzeichnen, wo wir den heiß
umstrittenen Hartmannsivellerkopf den Franzosen wieder
entrissen , dabei 760 Gefangene machten, sechs Minen-
werfer und vier Maschinengewehre eroberten . Nachdem wir
im Gebiete von Verdun bei Combres mehrere hintereinander
gelegene französische Linien durchbrochen , über 1600 Ge-
fangene gemacht und 17 Geschütze erobert halten,
drangen wir siegreich weiter vor und nahmen im Sturm
mehrere Bergrücken westlich von Les Eparges , wobei meh-
rere hundert Franzosen als Gefangene in unsere Hände
Men . Wir haben uns damit in glücklichster Weise den
Maasbesestigungen nördlich von Verdun genähert , und die
Franzosen zittern bei dem Gedanken , daß unsere 42»Zenti»
meter -Mürser schon in kür-ester Zeit mit der wichtiaen
Festung ein Zwiegespräch aufnehmen könnten.
_ Einschließung uon Ipern . Der
§Qnnnerfd )lag der Deutschen auf die Linie der Verbündeten
in. ~5e,H>,en/ melden holländische Berichterstatter aus dem
feindlichen Lager , ist von großer Gewalt . Nachdem die
Deutschen die Engländer überrascht und das westliche
Kanalufer erreicht haben , ist Ipern unmittelbar von
ihnen bedroh ». Die befestigte Stadt , die namentlich auch
als Knotenpunkt wichtiger Verkehrsstraßen von hoher Be»
deutung ist, wird nach dem weiteren südlichen Vormarsch
der Deutschen beinahe eingeschloffen. Die englischen
Stellungen sind im Rücken bedroht . Die verbündeten

SFeinde befinden sich daher also ihrem eigenen EingeständnisL9JL einer überaus kritischen Lage und haben keine
sicht heil davonzukommen.

. Suche nach Ersatz für die englischen ver-
Inste bei Ipern . Durch die jüngsten Kämpfe in Flandern

l eu£r8an ifatton seiner zusammengeschrumpften Truppen,
insbesondere zum Ersätze der dezimierten kanadischen Ab¬
teilungen genötigt , traf Marschall French mit dem franzö»
silchen̂ Kommandierenden General Fach Vereinbarungen im

Die 8ckule äer 6be.
Roman von Paul Kirstei ».

(« achdruck Mrtotnt
Aber der Theateragent Schenk faßte das ganz anders auf

^r . war beleidigr, daß man seinen Worten nicht gleich glaubte
dag man seinem Wirken — er hatte nämlich selbständig die
^ " Eigung gegeben — nicht unbedingt Vertrauen schenkte.

Auch er flatterte jetzt wie ein aufgescheuchter Sperling
rm Zimmer herum , auch er >var erregt und tobte.

.Wissen Sie — ich versteh' Sie nicht. Ich fahre extra
hier heraus zu Ihnen , um Ihnen die Tatsache mitzuteilen —
sagen ^ ,e mrr : Es ist mcht möglich ! Es ist nicht mög-
tlchI ! — Ja , glauben Sie denn, daß wir in der Provinz
auch immer gleich 'ne Borna haben ?" °

.Ach die Provinz die Provinz ! Die ist mir ganz egal !"
I H^uptsacheistdoch . daß nur endlich mal wieder raus»

stecken habesî " ® ,e ÖDĈ was ich schon alles in dem Stück

«roßen̂ Bstcken ^ bIie6  oor  stehen und maß ihn mit
„Ja — ich . . . *
Da wußte Axel, worauf er hinaus wollte, und brach die

Unterhaltung ab . Erregt lief er nur »och durch das Zimmer
W,e rm Selbstgespräch sprudelte er alles , was er auf demHeiden halte, hervor : '

.Ich weiß ja auch, woran es liegt . . . . Sie ist be¬
sorgt . . . Sie hat mrr von Aiifang an die meisten Sckwieria-
ketten gemacht . . . Die Rolle ist ihr zu klein . . ®

Ganz schüchtern unterbrach ihn Paula hier:
„Hast du denn nicht mal mit ihr gesprochen?*
»Ach natürlich — aus jeder Probe ."
«Nunn , vielleicht — wenn Sie einmal zu ihr ge-

jEK ^ . ®r- - * ■ W 5
„Gewiß . Diese Primadonnen , die verlangen das !"

Hinblick auf die erwartete Fortsetzung der deutschen Offen¬
sive, deren ernster Charakter den Ton der Pariser und
Londoner Preffe heute noch stärker beeinflußt als aestern
Vorläufig , bis French Ersah erhält , sollen, so wird über
Genf bekannt , französische Abteilungen einem anderen Ab¬
schnitt entlehnt -und nach Flandern vorgeschoben werden
Die Söhne der bekanntesten kanadischen Familien befinden
sich unter den Toten . Die Gesamtlage der Franzosen in
Flandern findet die Fachkritik minder gefährlich , g !s die dxr
allseitig hartbedrängten englischen Kontingente , deren
Führer durch einen gegen Lille angeordneten Vorstoß die
deutschen Pläne zu stören beabstchttgle, doch bisher erfolglos.

D !e Angst der Russen.
Obwohl nach den Berichten unseres Großen Haupt¬

quartiers die Lage auf dem nördlichen Teil und im Zentrum
des östUchen Kriegsschauplatzes noch immer unverändert ist
wahrend im Süden die Verbündeten von Erfolg zu Erfolg
schreiten, befinden sich die Russen doch in lebhafter uni,
wahrscheinlich nicht unbegründeter Sorge vor neuen An¬
schlägen des fürchterlichen Hindenburg . Die Schwächiichkeit
der Karpathenangriffe wird auf diese Sorge zurückgeführt
Ob der kriegerischen Mißerfolge herrscht in ganz Rußland
tiefe Niedergeschlagenheit , die sich vielfach in Enlrüstungs-
kundgebungen Lust macht. Das militärische Übergewicht der
Verbündeten wird offen zugegeben.

An der karpothenseont machen die Österreicher und
me mit ihnen Schulter " chulter kämpfenden Deutschen
dauernd Fortschritte . , der Eroberung des wtcyliqen
Höhenpunktes Zw , ua hatten die Russen sich in einer g?oß.
artig befestigten Stellung auf der Höhe Ostry festgesetzt.
Durch unermüdlich ausgeführte Sappenangriffe und eine
präzise Tätigkeit der Artillerie wurde die Höhe sturmreif
gemacht und in heldenmütigem Kampfe von den Verbün¬
deten genmnmen . Die Erstürmung dieser befestigten Höhe
war eine Waffentat ersten Ranges . Im Oroatake führten
die Verbündeten gleichfalls mit glänzender Bravour und
entsprechendem Erfolge einen Angriff auf die feindlichen
Truppen aus , die aus ihren Stellungen geworfen wurden,
st, daß auch an diesem Punkte des Karpathengebirges die
Lage für die Verbündeten sehr günstig ist. Bei Zaleszykt

wüstster behaupteten die Russen noch immer einige
»eine Ortschaften am Südufer des Flusses . Nach rastloser
Vorarbeit und schweren Strapazen konnten die Verbündeten
auch hier einen entscheidenden Schlag führen und den Feind
veriagen . In allen diesen Kämpfen erlitten die Ruffen
schwere Verluste an Toten und Verwundeten , außerdem
ste.en nahezu 700 unoerwundete Russen als Gefangene in
die Hand der Verbündeten . W -e im Westen die Do - lieben
so sind in den Karpathen die Verbündeten aus der strate¬
gischen Defensive vielfach zur taktischen Offensive mit Erfolg
übergegangen . Durch die Eroberung der Ostryhöhe an der
durch das Oraoatal nach Skole führenden Straße können
sie jedes weitere Vordringen der Russen erfolgreich aufhalten
und selbst ihren Vormarsch fortsetzen. Sollte der äußerste
rechte, in der Bukowina stehende Flügel durch weite Über-
schwemmungen zwischen Pruih und Dnjester am Vormarsch
aufgehallen werden , so würde dadurch die große allgemeine
Offensive der Verbündeten zunächst erschwert werden.

Dem englischen Zensor entgangen sind folgende
Meldungen , die den Grund der englischen Schiffahrtssperre
nach Holland klarstellen . Verschiedenen Mitteilungen zufolge
ist die englische Regierung gegenwärtig mil größeren
Truppen -, namentlich aber mit bedeutenden Geschütz - und
Munrtionstransporten beschäftigt. Bei den ins Heer ein-
tretenden neuen englischen Mannschaften ist festzustellen, daß
ein auffallend hoher Prozentsatz zur Artillerie genommen
wird . Ferner geht aus einer dem Zensor entgangenen Mit-
teilung hervor , daß vom Beginn dieser Woche an die eng¬
lische Regierung allen Reedereien große Borsicht und mög-
lichste Zucückgaliung ihrer Schiffe bis ans weiteres empfohlen
hat . Anscheinend sind die Ostküste und der Kanal augen¬
blicklich von Torpedobooten ziemlich entbtöhl . die
vermutlich zur Deckung von Truppenbeförderungen Verwen¬
dung finde ».

Die Hoffnung auf Italien scheinen die Dreioerbands¬
staaten endgültig ausgegeben zu haben . Die Pariser Blätter
erklären mit auffallender Verständigkeit , daß Italien den
Dreibundvertrag , der ihm dreißig Jahre lang nützlich war,
nicht einfach von sich adwersen könnte. Außerdem hätten
die Lehren der acht Kriegsmonate mit ihren ungeheuren
Opfern an Gut und Blut abschreckend gewirkt , so daß die
Mehrheit des italienischen Volkes den Kriegsschreiern kein
Gehör mehr schenke. Endlich , aber nicht zum kleinsten Teile
ist den Mühlen der sogenannten Interventionisten das
Wasser durch die sich immer mehr Bahn brechende Erkennt¬
nis abgegraben worden , daß Deutschland aus diesem ge-

Aber da kamen sie schön bei Axel an . Ganz hämisch er-
widerte er : „ ;sa a, das sagen Sie ! Aber nun sprechen Sie
einmal mri meiner Frau !"

„Mit mir ? ! — Ich habe dich nie gehindert !"
„Nein . Aber nachher, wenn ich mal wo geivesen war,

dann hast du er» Geschrei und Lamento gemacht,' daß es nickt
auszuhalte » war ." ’

»Das ist nicht war !" Paula wurde erregt
„Das sagst du immer. Aber wenn du mir auch tausendmal

zurückhalten"— ^ ~ ^ Ia& id)  mid>nicht mehr
„Das hast du ja nie getaut
Er achtete nicht daraus.
„Die eine Erfahrung hat mir wieder genügt. Und wenn

rch rhr zetzt wer weiß was versprechen sollte _ spielen
muß Jie heuts aöend — auf jeden Fuü ! kommen Sie — *
er sagte Schenk an den Arni , „wir fahren hin !"

„So . wie Sie sind ?"
„Nein , nein — ick zieh' mich schnell an !" Damit stürzte

er hastig ins Schlafzimmer ab,
. - kleine? Stillschweigen entstand» Jeder war mit
semen Gedanken beschäftigt.

Nur Goldek, der faßte sich zuerst.
Er wandte sich an Schenk.

m @'e rjT J mun  eine Unterlassung aus»bessernd, stellte er sich vor : „Dr . Goldek."
„Angenehm , Schenk !"
»Saggen Sie — wird das heite abbend ein Erfolg ?*
Schenk ,ah ihn starr vor Staunen an.
«Wissen ioit," — er mußte sich bei dieser Frage erst

sammeln — „wenn rch das wüßte . . , ich ließe mir ein Patent
darauf geben ! Sie sind wohl auch . . . Dichter

»^ bin — noch nicht !" sagle er verbindlich.
„Na , dann beeilen Sie sich nur ! Es fehlt noch einer !"
Ganz leise klopfte es. Frau Feldberg war gekommen

um Lieschen abzuholen und gleich die versprochenen Billetts
m Empfang zu nehmen. — Sie mußie schon auf dem Korridor

wolligen Rmgen als Sieger heroorgehen wird . Geo»»
antideutsche Bewegung studentischer Kreise und vieler
der obersten Gymnastalklasse -.- sind die Behörden
kennenswerter Entschiedenst»., eingeschritten

England und Griechenland.
Ohne es selbst zu wiffen, ist das neutrale Griechen,»^

mitten in den Weltkrieg hineingezogen worden ! Fr -i,,^
griechische Soldaten sind es nicht, die diesen NeutralitsA
bruch wider Wiffen begangen haben , aber griechischeW»«. '
sind schon in ausschlaggebender Weise beteiligt . Denn to
griechischen Inseln mit ihren wichtigen Häfen im Aqäii» . °
Meer , die so brillanten Schlupfwinkel , Vorratskammern
Reparaturwerkstätten , sind schon uneingeschränkt im Dtenft
der Engländer gegen die Dardanellen tätig . Ob die.»
Neutralitätsbruch wirklich so ganz ohne Wissen und Will.»
der griechischen Regierung erfolgt ist, mag dahin qest,n.
bleiben ; das dreiverbandsfreundliche Fahrwasser ^
Exkabinetts Venizelos gibt uns Berechtigung , auch jetzt no»
in die Lauterkeit der -griechischen Gesinnung einige Zweii?:
zu setzen. Nicht fortzuleugnen aber ist die tatsächliche R?
teiligung Griechenlands im Völkerringen , die durch die W
setzung der griechischen Inseln Leinnos , Jmbros und Ten/
dos durch den Dreiverband vollzogen worden ist. Un^
dieser Kriegszustand schreitet fortgesetzt weiter : auch Mnti.
lene und Chios sind von englischen Truppen besetzt worden
Griechenland schweigt dazu ! Griechenland läßt ohne mit
der Wimper zu zucken zu, daß sein Land , seine Beoölkeruno
von England verschluckt wird , die griechischen Behörden
werden verächtlich als Luft behandelt , griechische Beamte
die sich n Erfüllung ihrer Dienstpflicht diese englischen Um
geheuerlichkeiten verbitten , werden kurzerhand entfernt , und
immer wieder : Griechenland hat nichts als eisioe«
Schweigen zu diesen in der Weltgeschichte fast einzig da.
stehenden Ereigniffen ! a

JÜm 13^ Juni 1914 hatte der König von Griechenland
durch ein Dekret die Annexion der ägäischen Inseln Mnti.
lene und Ch,os ausgesprochen . Es gibt keinen Einwand —
der griechische Besitz dieser beiden Inseln stand nachdrücklich
fest. Da kommen englische Schiffe gefahren , englische Sob
baten mit Kanonen und Pulver und Blei streben den Dar.
danellen entgegen . Unterwegs nehmen sie mit , was ihnen
begehrlich erscheint. In Begleitung des englischen General,
konsuls in Smyrna betritt der englische ' Oberst Dawien
Mytilene und Chios . benimmt sich wie ein Schloßherr auf
seinem Eigentum und besichiiqt eingehend die Örtlichkeiten
Dawley behandelte dabei die griech shen Behörden voll^
kommen als Luft . Genau die gleiche Taktik befolgten die
Engländer schon auf Tenedos . Der griechische Gendar-
meraehaupimann , der um Aufklärung über die Landung der
englischen Truppen auf griechischem Gebiet ersucht, wird
aus der von den Engländern besetzten Zone weggeführt mit
dem höflichen, aber bestimmten Elsuchea , sich 'künftig um
fe ne eigenen , aber nicht um „englische Angelegenheiten " zu
rummern Und nun werden sämtliche Vorbereitungen für
Truppenlandungen getroffen . Die griechischen Bewohner
der besetzten Inseln fassen sich an die Stirn und wiffen
nicht, wre ihnen geschieht. Sie trauen ' ^ren Augen nicht

heilige Do ne weiter , das von
lhr-em König , ihrer Regierung , ihren So -. uten und Lands-
leuten aus dem Mutterland kommen muß , — aber das
Donnerwetter kommt nicht ! Nichts rührt sich; griechisches
wird englisch, und englisches wird griechisch, ein Vorgang,
den keines Menschen Hirn fassen kann, er sei denn — Eng.lander . a

Die Absicht der Engländer , sich auf den beiden strate-
gtsch und wirtschaftlich sehr wertvollen Inseln Mytilene und
Ehios festzusetzen, muß auch dem letzten Griechen die Augen
über die rücksichtslose Politik des Dreiverbandes öffnen.
Und uns auch ! Wir werden uns vorläufig mit dem Ab-
warten begnügen müssen ; aber eins dürfen wir jetzt schon
tun : unsere Ansicht von den „tapferen Griechen " des Alter¬
tums korrigieren und ihnen die Bezeichnung zulegen , die
eine so ichlappe und ängstliche Vertretung der wichtigsten
Heimatsinteressen verdient : Arme Hellenen!

Daß König Konstantin von Griechenland seine Be-
stlebungen um die Aufrechterhaliung der griechischen Neu-
tralitat geschickt durchzusetzen versteht , muß immerhin aner-

werde ». Ein der Regierung nahestehendes Blatt
veröffentlicht einen augenscheinlich inspirierten Artikel, wo-
nach ein Sieg Deutschlands keine Veranlaffung zu trüben
Gedanken auf griechischer Seite gäbe . Falls jedoch die
Entente siege, bestünde für Griechenland die Gefahr , daß
Bulgarien sich im letzten Augenblick auf die Seite dieser
Mächtegruppe schlüge. Griechenland sei nur seinen Ver-
pflichtungen uachgekommen dadurch , daß es seiner Bündnis-
Pflicht gemäß Serbi en unterstützt habe. Trotzdem würde
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lächeln, als sie aus dem Zimmer die erregten Stimmen ver-nahm.

“taararf .'™3“ “ '4 " f,tn

KLM - ®“ »
aber |clc’Qöe-" Ihr Gesicht wurde ernst.

Golüet klärte »e auf.
w 'ch* viel. Es ist nurr eine kleine

Rolle . Rn Ich Hair . . . o . . . Schenk ?"
»Nein , Nein ! Geiviß nicht."
Den , kleinen Herrn wurde angst, als er die neuen An-

konimsinge gewahr wurde . Er iripgelte verlegen u »,l>er.
iu  vn 1 vl. üun "och ins Ge sprüh ziehen Ivollte, tzerlieg
,hn Plötzlich die Geduld . Hastig ritz er die Uhr heraus

„Wenn er nun aber nicht kommt, —"
„Er ist ja gleich fertig/'

der . . ." Mit einem Ruck wandte er sich um.
„Ich wck ,hm lieber helfen." ^

ehe er die Tür erreichen konnte, stür -pe Arel
Z 5".bder heraus und riß in seinem Stürmenden kleinen Schenk sajt um.

ist denn 1“  taumelte der zurück,
c£r„J ' i c). [° - Pardon , — Soll ich denn nun gleich den
Frack aiiziehen ? Oder meinen Sie nicht, Schenk

„Wozu denn — den Frack ?" ' \
"dch • ■- wenn ich mich verbeugen muß !"

dUnü» ansgezeichnet ! Ist ja ausgezeichnet ! !" Schenk
hupfte aus einenl Flitz herum und schüiteire sich vor Lachen.

®, xe sich - Dazu können Sie doch den Frack
bereite" "hätten !" ^ ht ^ fo au§ ' al§ ob  S .e sich vor-

„Ja , was aber dann ? So kann ich doch nicht gehen !"
«xi» Hemdsärmeln gewiß nicht ! Aber was Sie alle

Tage anhaben , so einfach und bescheiden wie möglich. Das
mackst beim Publikum einen guten Eindruck."

Er verschwand wieder.
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-.chenlands Haltung eben von dieser Seite kritisiert und
Leider gäbe es auch in Griechenland Leute,

§ -jes täten , ja sogar den König verdächtigten und sagten,
rg  des deutschen Kaisers Freund und deshalb von den

hen Interessen beeinflußt . Diese Leute wollen den
■ ,a um jeden Preis . Nicht einmal die Niederlage der
^nte vor den Dardanellen hätte sie belehrt . Aus diesen
Erlegungen der griechischen Regierung spricht also das
Vilich sichtbare Bestreben , sich den Kampf fernzuhalten,

man gerechterweise annehmen möchte , das neuerliche
Hetzen der Engländer auf Chios und Mytilene werde
^ Kollision zwischen England und Griechenland eher
"rbeisühren als eine Gegnerschaft zwischen Griechenland
^ dem Dreibund.

Lokal -Nachrichten.
Weitburg,  den 26 . April 181b.

Ueber MilitHrwesen enthält der Kreisverwaltungsbe-
^ folgendes : Das regelmäßige Ersatzgeschäft für das Jahr

fand in der Zeit vom 26 . Februar bis 5 . März , das
^r -Ersatzgeschäft vom 15 . bis 18 . Juli statt . Die durch

Mobilmachung am 1 . August 1914 notwendige Pferde-
^shcbung fand vom 3 . bis 5 . August statt . Es wurden
„diesen Tagen insgesamt 588 Pferde ausgehoben , außerdem
petzen 5 Wagen und Geschirre angekauft . Die Aushebung
4l£ vorzügliches Pferdematerial . Eine zweite Aushebung

d am 14 . September 1914 statt , bei welcher nochmals
«Pferde ausgehoben wurden . Vom 12 . bis 13 . August
,i,ö sodann die Kriegsaushebung der Mannschaften und
pn 23. und 24 . Oktober die Musterung und Aushebung
« Jahrgänge 1894—1885 des ungedienten Landsturmes
jut. — Znvaliditiits - und Altersversicherung . Die im Kreise
billigten Altersrenten betrugen 215 .40 Mk -, die Kranken-
£nten betrugen 3103 .80 Mk ., die Invalidenrenten be¬
rgen 28 039 .20 Mk ., die Witwenrenten betrugen 620 .40
flf„ die Waisenrenten betrugen 1601 .40 Mk ., zusammen
1580.20 Mk . — Sanitäts -, Hebammen- und Impfwesen,
krei Äerzte des Kreises , die Herren Dr . Auler , Dr . Moser

Dr . Petsch ivurden zu Beginn des Krieges zu den
Mahnen einberusen . Trotzdem nun die übrige » Aerzte
iitcn Teil ihrer Arbeitskraft in den Dienst des Roten
freuzes stellten , konnte doch das Publikum hinreichend
irztüch versorgt werden , da die Anstaltsärzte in Weil-
jinsicr aushalfen und ein Teil der Arbeit beim Roten
«uz dem Schweizer Arzte Dr . Haas übertragen werden

lonnte. Auch die Versorgung des Kreises mit Arzneien
uav ausreichend . Zwei Apotheker wurden zur Fahne ein-
«ufen , doch konnte für Ersatz gesorgt werden . Auch die
ßasserversorgung des Kreises machte Fortschritte . Besonders
ji die Wasserversorgung von Waldhausen , durch eine gute
Lasset leining zu begrüßen , da man endlich dort jetzt des
lyphus Herr werden kann . — Im Kreise waren 59 Heb-
immen tätig . Nachprüfungen und Revisionen wurden
Ährend des Krieges auf Anordnung des Herrn Regierungs-
Äsidenten nicht abgehalten . Eine Hebamme erhielt die
jolbeno Brosche . — Das Jmpfgeschüst begann am 1 . Mai
,»d endete am 7 . Jrili . Die Impfungen ivurden teils
ji den Schulen , teils in den Dienstzimmern des Bürger-
misiers oder in den Ratszimmern der Gemeinden vorge-
iMincn . Tie waren durchaus zweckdienlich . — Veterinär-
Wien. Ter Milzbrand ist in 6 Fällen aufgetreten und
tat einen Verlust von 5 Stück Großvieh und von einem
Kalb herbeigesührt . Sonstige Viehseuchen sind in nennens-
mttcm Umfange nicht ausgetreten , vor allem haben uns
>iie bösartigen Schweineseuchen , ivelche im Vorjahre so
title Verluste gefordert hatten , dieses Jahr gänzlich ver-
jdiont, ebenso auch die Maul - und Klauenseuche , welche
itit Ausbruch des Krieges sich sonst int Regiertingsbezirk

eher in beunruhigendem Maße ausgebrcrtet hat . Das
llüberkulose- Tilgungsverfahren , mit welchem im Vorjahre
(in vielversprechender Anfang gemacht worden war , mußte
mit Beginn des Krieges leider eingestellt werden . Es sind
fe Ende Juli noch 25 Stück Großvieh , fast ausschließlich
iühe, auf polizeiliche Anordnung abgeschätzt , gelötet und
wtschädigt ivorden . — In der ordentlichen Fleischbeschau
«ren tätig 2 Tierärzte und 53 Laien - Fleischbeschauer;
t Ergänzungsbeschau wurde von 3 Tierärzten ausgeübt,

sie Zahl der Schlachtungen von Großvieh hat gegen das
Erfahr um rund 280 abgenommen . Diejenige von Kälbern
mum rund 150 und von Schweinen um 1020 zugenommen.

Es ist 'ein komischer Mensch, " sprach Schenk ihm nach,
toi , ging er am Rande des Zimmers langsam aus und ab.

»Ist das der Agent von Ihrem Gatten ?"
Paula nickte nur.
»Ihr Mann ivar ivohl sehr außer sich, als die Nach¬
kam?"
»Ach, Frau Feldberg . . . Sie können sich's ja denken!

f schrie, daß ich drin nur alles schnell ivegpackle und
' ckam. Ich bel'am ordentlich Angn ."

5ie setzten sich beide abseits in eine Ecke, während Golde!
WSchenk sprach.

»Na und sonst ?" fragte Frau Feldberg weiter.
, Paula lächelte wehmütig . „ Tie Arbeit geht ja gut , die
^tesme zufrieden , und zu tun ist . . . mehr als ich schaffen
&*/ aber hier — "

-Nichts verbesserst ?"
Tie verneinte . Den Blick in den Schoß gesenkt , seufzte

"halblaut vor sich hin:
^ --Er kümmert sich weniger um mich als je . Er schreit

^höchstens an , ganz gleich , ob Fremde dabei sind oder
Tränen perlten in ihren Augen wieder auf.
ffttm Feldberg klopfte ihr begütigend den Rücken,

j, -Lassen Sie nur ! Wenn erst der heutige Abend glück-
^ vorbei ist, dann wird das alles anders . Er ist ja auch
saugst und Sorge , in einer Unruhe , die mehr zehrt , als
^gewöhnliche Menschen uns denken können . Da muß

nicht so genau nehmen . Passen Sie nur auf , dann
alles hier besser . Und schlimmstenfalls . . . hels ' ich Ihne«

(Fortsetzung folgt, 1

Die Höhe des Fleischkonsums entspricht ungefähr demjenigen
des Vorjahres . Mit Tuberkulose sind behaftet gefunden
worden : 225 Stück Großvieh gegen 288 resp . 292 in den
beiden Vorjahren und 335 Schweine , gegen 302 resp . 269
in den beiden Vorjahren . Die Abnahme der Tuberkulose¬
fälle beim Großvieh ist bemerkenswert . Die Zunahme der
Tuberkulose bei den Schweinen ist absolut recht erheblich,
prozentual jedoch geringfügig . - Den Abdeckern sind nach
den von denselben geführten Kontrollbüchern übergeben
worden die Kadaver von : 41 Pferden , 129 Stück Groß¬
vieh , 256 Kälbern . 226 Schweinen , 163 Schafen und
Ziegen , zusammen 815 Tiere gegen 730 resp . 726 in den
beiden Vorjahren . Von den eingegangenen Tieren sind
303 (246 im Vorjahre ) in der Abdeckerei zu Runkel ver¬
arbeitet und in nutzbare Produkte umgewandelt worden.
502 Kadaver sind auf den Verscharrungsplätzen der Ge-
ineinde beseitigt worden . Der wirtschaftliche , durch das
Eingehen von Vieh verursachte Schaden , darf auf etwa
10000 Mk . veranschlagt werden.

*, In diesen Tagen treten die berühmten oder viel mehr
berüchtigten Eisheiligen ihre Herrschaft wieder an , die bis
zum 15 . Mai währt ; vor diesen Tagen stellen die Gärtner
ihre empfindlichen Pflanzen nicht ins Freie . Die Eisheili¬
gen verdanken ihren bösen Ruf den niedrigen Temperaturen,
die in diesen Tagen einzutreten pflegen . Zwar gibt es Tem¬
peraturstürze im ganzen Jahre , aber sie werden in anderen
Jahreszeiten weniger auffällig bemerkt , iveil sie lange nicht
so viel Schaden anrichten wie im Frühjahr , wo die sprossenden
Blüten keine Kälte ertragen können . Die ersten Eis¬
heiligen sind Jerg (Georg ) und Marx (Markus ), am 23.
und 25 . April . Dann folgen Philipp und Jakob am 1.
Mai und endlich die gefürchletsten Eisheiligen Pancratius,
Servatius und Bonifacius , 12 ., 13 . und 14 . Mai . Für die
drei letzteren hat man in südlicheren Ländern , Ober - Italien
und Frankreich , den heiligen Mamertus (11 . Mai ) eingesetzt.

** Der öffentliche Wetterdienst Am 1. Mai wird der
öffentliche Wetterdienst wieder ausgenommen . Je gegen
Mittag werden die von den Wetterdienststellen ausgehenden
Wettervorhersagen für den folgenden Tag an den Posthäu¬
sern ausgehängt.

** Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotterie . Die Erneuerung
der Lose zur 5 . Klasse 231 . Lotterie muß unter Vorlage
oder Einsendung der Lose 4 . Klasse bei Verlust des An¬
rechtes spätestens bis Montag , den 3 . Mai , abends 6 Uhr,
erfolgen . Auch müssen die Freilose zur 5 . Klasse unter
Rückgabe der Geivinnlose 4 . Klasse bis zum voreri .vähnten
Termin cingesordert sein.

(£ ,' Personalien . Herr Vikar Heinrich Keller  von
hier wurde vom Kgl . Konsistorium zum 1. Mai als Hilfs¬
prediger nach Limburg  berufen.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
X Waldhausen , 26 . April . Dem Gefreiten Hermann

Keller  von hier wurde die Badische silberne Verdienst-
Medaille am Bande verliehen.

Diez , 25 . April . Die Eheleute Glasermeister Wilhelm
Klein  feierten in voller Rüstigkeit das Fest der goldenen
Hochzeit . Dekan Wilhelmi überreichte dem Jubelpaare
die ihm vom Kaiser verliehene Ehejubiläumsmedaille mit
der Zahl 50.

Gießen , 24 . April . Der aus dem hiesigen Kriegs¬
gefangenenlager entwichene französische Feldwebel Lamotte
ist wieder eingefangen worden.

Frankfurt , 25 . April . Im Hauptbahnhof wurde am
Sonntag der 17jährige Sohn eines Wiesbadener Bahn¬
beamten verhaftet , der seinen Eltern 300 Mk . gestohlen
und sich damit auf die Reise begeben hatte . In Frank¬
furt hatte er sich eine Leutnantsuniform bestellt , um in
dieser wahrscheinlich Schwindeleien zu verüben . 70 Mark
hatte er in einem Tage verausgabt . Etwa 230 Mark
wurden ihm abgenommen.

Köppern (Taunus ), 25 . April . Gestern nachmittag
ließ sich die Ehefrau des hiesigen Einwohners Mann von
einem Zug überfahren . Sie wurde auf der Stelle getötet.
Die Beweggründe zur Tat sind nicht bekannt.

Bad Kreuznach , 25 . April . Der Geschäftsführer des
hiesigen Konsum - und Sparvereins wurde wegen Ver¬
untreuungen , begangen an Spargeldern , gestern nachmittag
verhaftet.

Der Maler Franz Defregger , der am Freitag sein
80 . Lebensjahr vollendet , hat sich aus eigener Kraft zu
seiner Meisterschaft emporgearbeitet . Als Sohn eines Bauern
in dem schönen Tiroler Pustertal begann er schon in früher
Jugend beim Viehhüten zu zeichnen und in Holz zu schneiden.
Mit dem aus dem Verkaufe des väterlichen Besitzes auf
ihn entfallenen Anteil bezog er zunächst die Innsbrucker
Hochschule , um Bildhauer zu werden , wandte sich jedoch
bald der Malerei zu und studierte zunächst an der Kunst¬
akademie in München . Anfangs halte er keine besonderen
Erfolge zu verzeichnen ; als er sich aber nach zweijährigem
Pariser Studium seiner Heimat wieder zuwendele und Mo¬
tive aus dem Tiroler Volksleben behandelte , fanden seine
Kunstwerke , die von gemütvoller Auffassung und tiefer
Empfindung zeugen , lebhaften Beifall . Defregger , der
außerordentlich produktiv war und eine große Reihe be¬
rühmter Gemälde herstellte , ist einer der vorzüglichsten
Genremaler Deutschlands , der seine Gegenstände mit voller
Wahrheitsliebe darstellte und dem von ihm tief erfaßten
Volksleben besonders die heiteren Setten abzulauschen ver¬
stand . Defregger war lange Jahre Profeffor an der
Münchener Akademie , 1910 trat er in den Ruhestand.

Eine vurg in Flammen . Die dem Grafen Wilczek
gehörige , am Donau -Ufer auf einem Felsen gelegene vurg
kreutzenstcin in der Nähe von Wien ist von einem ver¬
heerenden Schadenfeuer heimgesucht worden , das einen un¬
geheuren Schaden anrichtete . Auch Kaiser Wilhelm hatte
seinerzeit der an Kunstschätzen reichen Burg einen längeren
Besuch abgestaitet . Der Brand wurde vom Schloßkaplan
entdeckt , der sofort alle Feuerwehren der Umgegend zu
Hilfe rief . Ein Teil des Dachstuhles , das sogenannte
orientalische Zimmer , über 1000 Kupferstiche , darunter einige
von Albrecht Dürer von unschätzbarem Wert , und das
sogenannte Bilderzimmer mit wertvollen Gemälden und vieles
andere fielen den entfeffelten Elementen zum Opfer . Der
Schaden ist garnicht adzuschätzen . Der 77 jährige Besitzer
der Burg Kreutzenstein , der sich mit seinem eigenen Lazarett-

Berlin , 24 . April . (W . T . B . Amtlich .) Die Rordd.
Allg . Ztg . meldet : Ein amerikanisches Bankenkonsortium
übernahm deutsche Reichsschatzanweisungen von neun¬
monatiger Laufzeit im Betrage von zehn Millionen Dollars
und hat sie in seine Kundschaft untergebracht . Die Trans¬
aktion dient zur Verstärkung der deutschen Guthaben in
den Vereinigten Staaten.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 26 . April , (ctr . Bin .) Die Stammrollen der

Jahresklasse 1917 wurden in ganz Frankreich aufgelegt.
Die Einschreibungen finden nur während des 28 . April
statt . Die Rundreise der Ausmusterungs - Kommissionen be¬
ginnt am 6 . Mai und muß am 14 . Juli beendet sein.
Die Rekrutierungslisten der Klasse 1917 werden dann am
24 . Juli endgültig geschlossen.

Berlin , 26 . April , (ctr . Bln .) Daß sich in Petersburg
in der letzten Zeit eine immer drohender fühlbar machende
Fleischnot herausstellt , berichten laut „ Berl . Lokalanz ." die
russischen Zeitungen.

Berlin , 27 . April , (ctr . Bln .) Die Genfer „Tribüne"
meldet aus Paris , daß dem Parlamentsausschuß eine Ge¬
setzvorlage zuging auf Ausdehnung der Wehrpflicht bis
zum 60 . Lebensjahr . (Tägl . Rundsch .)

Berlin , 27 . April , (ctr . Bln .) Rach der Turiner
„Gazetta del Popalo " hat die Arbeitskammer von Turin
beschlossen , im Falle der Beteiligung Italiens am Krieg
den Generalstreik zu erklären . Rach dem Blatt hat der
Zentralvorstand der italienischen Gewerkschaften beschlossen,
über die Frage des Generalstreiks im Kriegsfall ein Refe¬
rendum unter allen Arbeitskammern und Fachgenossen¬
schaften zu veranstalten . Der Zentralvorstand der sozia¬
listischen Partei ist auf morgen zu einer Sitzung nach
Mailand einberusen , um über die gleiche Frage zu ent¬
scheiden.

Berlin , 27 . April , (ctr . Bln .) Wie „ Daily Telegraph"
aus Boulogne berichtet , trafen dort zwei englische Lazarett¬
züge mit verwundeten Franzosen und Engländern aus der
Schlacht bei Ppern ein . Nach ihren Angaben war dieser
Kampf der furchtbarste , den sie seit Beginn des Krieges
erlebt hatten . (Hamb . Frembenbl .)

Neue Kämpfe am Uzsokerpatz.
Wie » , 27 . April . An der Karpathenfront dauern die

Kämpfe im Abschnitt südöstlich des Uzsoker Passes fort.
Eine unserer Angriffstruppen eroberte gestern südöstlich von
Koziowa einen neuen Stützpunkt des Feindes und machte
7 Offiziere und über 1000 Mann zu Gefangenen . Um die
verlorene Höhe zurückzuerobern , begannen nun die Russen
mehrere heftige Gegenangriffe und versuchten auch in den
Nachbarabschnitten vereinzelte Vorstöße . Der Hauptangriff
des Feindes richtete sich gegen die Höhe O st r y und die
östlich anschließende Stellung . Nach längerem Kampf ivar
dieser Ansturin unter schwersten Verlusten der Russen zu-
rückgeschlagen . 2 Bataillone des Gegners wurden hierbei
fast gänzlich vernichtet , einige hundert Mann gefangen.
Die sofort einsetzende Versolgungsaktion brachte uns in den
Besitz von 26 Schützengräben und vielem Kriegsmaterial.

Mailand , 27 . April . (D . D . P .) Corriera della Sera
meldet aus Durazzo : Essad Pascha hat nunmehr die Offen¬
sive gegen die Aufständischen und einige Kolonnen bei
den Dörfern Juban , Auscoli und San Biagio ergriffen.
Die Soldaten Essads sollen 25 Rebellen nach Durazzo ge¬
bracht haben . Die Rebellen gaben einige Kanonenschüsse
ab , die Materialschaden anrichteten . Die Kämpfe scheinen
für Essad günstig zu stehen . Durazzo ist ruhig.

Lyon , 26 . April . (W . T . B . Nichtamlich .) Der „ Pro-
gres " erfährt aus Schanghai , daß der japanische Gesandte
in Peking dem chinesischen Minister des Aeußern eine
dringliche Mitteilung überreichte , welche auf der gänzlichen
Annahme der revidierten Vorschläge Japans besteht . An¬
dernfalls würden die Verhandlungen abgebrocheit werden.

Beschießung der Dardanellen.
(ctr . Bln .) Die „ Daily News " meldet unterm 26.

April aus Athen , daß am Donnerstag ein Teil der Flotte
ein Fort innerhalb der Dardanellen bombardierte und daß
das Minenlegen fortgesetzt wurde . Ein anderer Teil - des
Geschwaders beschoß die Küste von Gallipoli.

zug gerade zur Front begeben wollte , meinte beim Empfang
der Hiobsbotschaft : Ich selbst habe zwölf nahe Verwandte
im Felde , und bei den täglichen schweren Verlusten von
Menschenleben darf man sich durch Schaden an Kuliur-
werien nicht erschüttern lasten . Als „ Brandstifter " werden
die Turmfalken angeklagt , die auf und in den Kaminschloten
Reisig zu ihrem Nestbau angesammelt hatten , das wahr¬
scheinlich im Bereich des Feuers hinunterfiel.

Lhtordämpfe , Gesichtsmasken uni » Rauchkanonen.
Seit Engländer und Franzosen die Stinkbomben als mo¬
dernes Kampfmittel eingeführt haben , beherrschen die er¬
stickenden Dämpfe einen guten Teil der Schlachtberichte.
Und natürlich fallen die französischen „Augenzeugen " mit
Freude über diese neue Sensation her . So heißt es , daß
hinter der Brustwehr der deutschen Schützengräben plötzlich
etwas Außergewöhnliches vor sich ging . Es waren dort
mehrere Bettungen hergerichtet worden . Die Deutschen
warteten einen günstigen Wind ad , um aus Behältern
unter Druck flehende Dämpfe herauszufchleudern . Die
Dämpfe wurden als Ehtordümpse festgestellt . Die franzö¬
sischen Soldaten sahen mit Erstaunen sehr dichten,
schwärzlichen Rauch aus sich zukommen , während die
Deutschen , die augenblickliche Bestürzung der Franzosen
ausnutzend , vom Artilleriefeuer unterstützt , ihre Schützen¬
gräben verließen . Die vordersten deutschen Soldaten hatten
ihr Gesicht mit einer Maske bedeckt, wodurch es ihnen
möglich wurde , ungefährdet die verpestete Zone zu durch¬
schreiten . Franzosen und Engländer , die schon seit langer
Zeit Bomben mit giftigen Gasen verwenden , sind so wütend,
daß die Deutschen sie nun auch auf diesem Gebiet erreicht
und sogar überflügelt haben , daß sie entrüstet — das
Völkerrecht anrufen I Man kann über diese Heuchler nur
lachen , denn dieselben Franzosen , die jetzt der deutschen
Wissenschaft „Erniedrigung " vorwerfen , haben es als einen
Triumph der französischen Chemie bezeichnet , als einer der
Ihren die Stinkbomben erfand!



Die Tätigkeit unserer̂Unterseeboote.

Unser Bild zeigt ein deutsches Unterseeboot, das einen
britischen Transportdampfer angehalten Hot. Die Mann¬
schaften des letzteren verlassen in Booten das Schiff.

Gemeinnütziges.
— Brenneffelsnppe. Junge Brennesseln werden verlesen,

fein geschnitten, gewaschen und in Pflanzenbutter eine Weile
gedämpft. Dann fügt man das nötige Wasser nebst einigen
Fleischbrühwürfeln, in Würfel geschnittene Kartoffeln und
einige Eßlöffel Graupen hinzu, würzt mit Salz und Muskat
rmd läßt die Suppe gar kochen. (Hauswirt . Versuchsstelle
der Westdeutschen Arbeiter-Zeitung.

— Kalte gedämpfte Heringe3 frische grüne Heringe
werden ausgenommen , der Kops abgeschuitten, geschuppt
und 3 bis 4 mal tüchtig gewaschen. Dann legt man sie
in eine Auflaufform , streut Salz darüber, gibt etwas ver¬
dünnten Essig darauf , so daß sie nicht ganz bedeckt sind,
legt dann 3 bis 4 kleine Stückchen Kunstbutter darauf,
schiebt die Auflaufform in den heißen Ofen, bis sie gar sind
und etwas gebräunt aussehen, ungefähr eine halbe Stunde.
So läßt man die Fische in der Brühe erkalten und gibt
sie in der Form zu Tisch.

Verlustliste.
(Oberlahn-Kreis) .

I. Garde-ErfatzRegiment.
Res. Georg Beck aus Waldernbach gefallen.
Res. Wilhelm Schäfer aus Schupbach vermißt.

Hausfrauen,
seid sparsam mit Dauerwaren von Fleisch,
verlangt für den täglichen Bedarf Fleisch

von Jungfchweinen.

Pfund-Schachteln
— aus garantiert wasserdichter Lederpappe —

empfiehlt A . bramer.

Mg. OrlslumkeukO Rttnkrla.f.
Sonntag , den 2. Mai er., nachmittags3 Uhr

findet im Lokale des Herrn Wilhelm Eisenkopf dahier eine

ordentliche Ausschirßfitzrrng
statt, zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
Berichterstattung über die Prüfung der Rechnung

für das Geschäftsjahr 1914 durch den Rechnungsaus-
schuß und Beschlußfassung über Abnahme derselben.

Runkel , den 23. April 1915.
Der Vorsitzende: Fr. Hemming.

sind in den normalen Längen vorrätig

Eifenhandlung Zilliken.
Weilburg — Markt

Bekanntmachung.
Die Auszahlung des Verpflegungsgeldes der Mann¬

schaften der 6. Kompagnie des Ersatz-Landsturm-Bataillons
Limburg für den Monat Februar erfolgt am Mittwoch, den
28. d. Mts ., im Polizeizimmer des Bürgermeisteramtes und
zwar von morgens 8 bis 12 Uhr für die Quartiergeber
mit den Anfangsbuchstaben A_ bis einschließlich M, von
nachmittags 2 bis 6 Uhr für die Ouartiergeber mit den
Anfangsbuchstaben N bis einschl. Z.

Weilburg, den 26. April 1915. k̂ iu. ...
Der Magistrat.

'WLLTSeiLlS W @ t *«J © rik @ S
ihre gSänzende Stellund,
ihr ĝ iegene « Wissen und Können dem Studium der weltbelumnten

nhode
lustinSelbst-Unterrichts-Werke

T. rbandoN, mit eingehendem brieflichen . .'rnuisterrieht.
BtrsWegebtn vom Rustlnschen LehrlniUtut.

Redigiert von Professor C. Ilzlg
6 Direktoren , 28 Prolossoren als Mitarbeiter.

Die Studienanstalt
Das Lebrerlnnen-

Seminar
Präparand

DsXMIttelsehulIehrSr
Das ttonservaiopfum
Der Kaufmann

Das Gymnasium
Das Reaigymnasluni'
Die Oösrrealsehuit)
D.Abiturlenten -Exam
Der ElnJ.-Freiwillig«
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käuHi

(Einzelne vieler
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen mopstl.
—. . . • an

DiewissenschaftlichenUnterrichts-
werke , Methode fiustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Starfierenden
I. den Besuch wissenschaftlicher

Leh.-anslaiten vollständig zu er¬
setzen , den Schülern

J. eine umfassende , ÄBdiegene Bildung,
besonders die «furch den Schul¬
unterricht ziyörwfirbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

3. in vortrefflicher Weise aufExamen
vorzuberenen.

Det  t kbeamt«
er wlss. geb. Mann

Die Landwirtschafts-
schulo

Die A< erbau ^chu 'e
Die landwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen A 90 Pf.

en ä Mark \ .2e
aufzwang jreitwilligst

tonzahhisp von Mark 3 .—

Zweck wird dadurch er-

tarrloht wissenschaft-
üüianstalteri naohgeabmt

A. da

B dass derNJntcrricht in so ein¬
facher «ndNrjründllohcr Weise er¬
teilt wird , dh^s jeder den Lehr¬stoff verstehet muss , und

0 . dass bei dem Uri«fliehen Fern¬
unterricht cufdio tedividoefle Ver¬
minung jedes fiüoksioht
genommen wird . \

Ausführliche Broschüre sowie DaakscliVe 15; e n
/ über bestandene Exn in » graUs ! \

GrifnUUche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - uncl Abschluss-
/Prüfu ngen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht . '

L Sonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S.

Gewerbeverein.
Donnerstag , den 28. April , abends9 Uhr im

„Weilburger Hof"

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ab¬
gelaufenen Jahr.

2. Kassenbericht.
3. Vorstands -Ersatzwahl.
4. Verschiedenes. ]

Der Vorstand

Französisch
Englisch

Italienisch
übt oder lernt man rasch und gründlich , wenn Vorkenntnisse
schon vorhanden , mit Beihilfe einer französischen , englischen
oder italienischen Zeitung . Dazu eignen sich ganz besonders
die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen zweisprachigen
Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Tradncteur
Tlie Translator
II Tradnttore

Probenummern für Französisch . Englich oder Italienisch
kostenlos durch den Verlag des TradüCteür in La Chanx-
de -Fond » (̂ Schweiz ) .

Tapeten
besonders billig

in grotzer Auswahl
H R e ste HI

August Bernhardt.
Inh . : G . Weidner.

3ur Aufklärung
der Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze und zur richtigen
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und der
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuverläßliche
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den Ereig¬
nissen Rechnung trägt und auch kleinere Orte berücksichtigt,
wenn >ie für die Kriegsführung von Bedeutung sind.
Wir empfehlen folgende 3 Karten, welche inbezug auf Zu¬
verlässigkeit. Uebersichtlichkeir und Ausstattung sowie Billig¬

keit unerreicht sind, und zwar:

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
„ östlichen „
„ türkischen „

preis jeder Karte nur 40  pfg . "W
Expedition des„weilburger Anzeiger."

ff

ff

Bekanntmachung.
Diejenigen Brotbücher, welche wir für die Ei»

tierung der 1. Kompagnie des Ersatz-Landsturm Infanst ^ '
Bataillon Weilburg ausgegebe» haben, sind umgehend l!
dem Polizeizimmer des Bürgermeisteramtes abznlief?r^ 1,1

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß in denfl^
die grünen Brotkarten für die Zeit vorn 26. April ^ »n
Mai noch enthalten sein müssen.

Weilburg , den 26. April 1915.
Der Magistrat.

Am 15. 4. habe ich die Praxis  des Herrn

Dr. niest. Adolf Petfch
in Runke  l übernommen. Sprechstunden Vormittaa«
im Thomas 'schen Hause neben der Apotheke. Privat,,,"
nung Billa Goerlach. Fernruf 9.

Dr . Lehueiäer.

Gothaer
Fkbk»s»erjilhtrl»igsba«k

auf Gegenseitigkeit.
Bisher abgeschlossene Bersicherungen.

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsverficherung mit alsbaldiger Auszahlung

der vollen Summe im Todesfall.
— Reue vorteilhafte Bersicherungsformen. —
Vertreter : Hermann Hanch i. Fa . Georg Hauch.

Weilburg.

.ÜBERWINDER
DER NEUESTE
ROMAN VON

HERMANN
STEGEMANN

ERSCHEINT
JETZT IN DER

.GARTENLAUBE

Oeffentiicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch, den 28. April 1915.
Heiter und trocken, bei schwachen nordöstlichen Windm

Temperatur wenig verändert.
Wetter in Weilburg.

höchste Lufttemperatur gestern 20'*
Niedrigste „ heute 4"
Ni derschlagsböl' e 0 mm
Lahnpegel 1.90 m

aat-Erbsen, Ä fV. . .
aat-Wicken, §ol-ateichem
oof MsHc im ^ ' ^aufe
&CXl ~iVlClIo | geöffnet von 2—8,/2 Uhr

empfiehlt | nachmittags.

Heorg Hauch.
Tüchtige; «rilitärsreist

Brauer
gesucht (evtl. Dauerstellung^

Gebr. Waidschmivt,
Brauerei zum Riesen , Wetzlar.

Popierzelitoschc«
znm sauberen Aufbewahren des

Papiergeldes
Stück 30 Pfg.

empfiehlt
A . Cramer.

Eine

4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Batzrrbofstratze 23.

Tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus sucht

Frau Prosestor Frcybe.

SÄncllhefker
empfiehlt A. Cra« <t



Die Tätigkeit unserer̂Unterseeboote.

Unser Bild zeigt ein deutsches Unterseeboot, dos einen
britischen Transportdampfer angchalten Hot. Die Mann¬
schaften des letzteren verlassen in Booten das Schiff.

Gemeinnütziges.
— Brenneffelsnppe. Junge Brennesseln werden verlesen,

fein geschnitten, gewaschen und in Pflanzenbntter eine Weile
gedämpft. Dann fügt man das nötige Wasser nebst einigen
Fleischbrühwürfeln, in Würfel geschnittene Kartoffeln und
einige Eßlöffel Graupen hinzu, würzt mit Salz und Muskat
und läßt die Suppe gar kochen. (Hauswirt . Versuchsstelle
der Westdeutschen Arbeiter-Zeitung.

— Kalte gedämpfte Heringe 3 frische grüne Heringe
werden ausgenommen , der Kopf abgeschnitten, geschuppt
und 3 bis 4 inal tüchtig gewaschen. Daun legt man sie
in eine Auflaufform, streut Salz darüber, gibt etwas ver¬
dünnten Essig darauf , so daß sie nicht ganz bedeckt sind,
legt dann 3 bis 4 kleine Stückchen Kunstbutter darauf,
schiebt die Auflaufform in den heißen Ofen, bis sie gar sind
und etwas gebräunt aussehen, ungefähr eine halbe Stunde.
So läßt man die Fische in der Brühe erkalten und gibt
sie in der Forin zu Tisch.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

I. Garde-ErsatzRegiment.
Res. Georg Beck aus Waldernbach gefallen.
Res. Wilhelm Schäfer aus Schupbach vermißt.

Hausfrauen,
seid sparsam mit Dane , waren von Fleisch,
verlangt sür den täglichen Bedarf Fleisch

von Jungschweinen.

Pfund-Schachteln
— aus garantiert wasserdichter Ledcrpappe —

empfiehlt A . Cramer.

Allz. ©rtskriinkrtMc Munhrla.f.
Sonntag , den 2. Mai er., nachmittags3 Uhr

findet im Lokale des Herrn Wilhelm Eisenkopf dahier eine

ordentliche Ansschußsitzung
statt, zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladeu werden.

Tagesordnung:
Berichterstattung über die Prüfung der Rechnung

für das Geschäftsjahr 1914 durch den Rechnungsaus-
schuß und Beschlußfassung über Abnahme derselben.

Runkel , den 23. April 1915.
Der Vorfitzende: Fr. Hemmin g.

sind in den normalen Längen vorrätig

Eifenhandlnng Zilliken.
Weilburg — Markt

Bekanntmachung.
Die Auszahlung des Verpflegungsgeldes der Mann¬

schaften der 6. Kompagnie des Ersatz-Landsturm-Bataillons
Limburg für den Monat Februar erfolgt am Mittwoch, den
28. d. Mts ., im Polizeizimmer des Bürgermeisteramtes und
zwar von .morgens 8 bis 12 Uhr für die Quartiergeber
mit den Anfangsbuchstaben A„ bis einschließlich AI, von
nachmittags 2 bis 6 Uhr für die Ouartiergeber mit den
Anfangsbuchstaben bl bis einschl. Z.

Weilburg, den 26. April 1915. .
Der Magistrat

a^U33 @ r &€ l@
ihre glänzende SteElund,
ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekjfnnten

Selbst-Unterrichts-WerkerSäffi
Terbunderw mit eingehendem brieflichen » ernurfterrlcht.

Herausgegeben vom RnstlnecVien Lelirlnstftut.
icedlgfert von Professor C. listig/

ö Direktoren , 22 Professoren als Mlterrbelter.
Die Studienanstalt Der t kbeamte
Das Lehrerinnen* Der wks. geb. Mann

Seminar , 'Die Landwlrtschalts-
r Präparand /  schule

De^ MIttelsehuHehjar Die Ar arbauschule
Das'Konservstopmm Die landwirtschaftl.
Der geŜ. Kaufmann Fachschule

Lieferungen A 90 Pf.
en ä Mark

Das Gymnasium
Das Reaigymoaslnnl
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten-Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käufU

(Einzelne Llefer
Ansichtssendungen ohm

Dl « Werke sind gegen mopetl.
taufzwang .-reitwilligst

(enzablung von Mark 3 .—
n beziehen —- . — .. . . . ,

DiewissdnschaftlichenUnterrichfcs-
werke , Methode Rustin , Hetzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
I. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu ersetzen , den Schüh y
J. eine umfassende ,jBdiegene Bildung,

besonders die / furch den Schul¬
unterricht zu Ôrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

3. invortroffMcherWeiseaufExamen
vorzuberenen.

Zweck wird dadurch er-

terrioht wissenschaft-
Lenranstalten naohgeahmt

Dies)
reif

A. da
iichci
wird,

B dass derNjntcrricht in so ein¬
facher ur»d\ jrdnd!lohcr Weise er¬
teilt wird , «ikss jeder den Lehr¬
stoff veratebeh muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fsrn-

lnisgung jedes 8 «‘l>Xors «üoksioht
genommen wird . \

Ausführliche Broschüre sowie DaukschV .clben
/ über bestandene Exa . Ina gratis ! \

rü Jungen usw,
lldung zur Ablegung von Ai*fi
— Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht . '

^ Sonness&. Hachfeld, Verlag. PotsdamS. O. \

Gewerbeverein.
Donnerstag , den 29. April , abends9 Uhr im

„Weilbnrger Hof"

Generalverlammlu»n.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ab¬
gelaufenen Jahr.

2. Kassenbericht.
3. Vorstands -Ersatzwahl.
4. Verschiedenes. \

Der Vorstand

Französisch
Englisch
italienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich , wenn Vorkenntnisse
schon vorhanden , mit Beihilfe einer französischen , engliseban
oder italienischen Zeitung . Dazu eignen sich ganz besonders
die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen zweisprachigen
Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Tradncteur
Tlie Translator
II Tradnttore

Probenuinmem für Französisch , Englich oder Italienisch
kostenlos durch den Verlag des Tradactenr in La ChaUX-
de -Fonds (Schweiz ) .

Tapeten
in großer Auswahl
n R e ste in

besonders billig

August Bernhardt.
Inh . : (9 . Weidner.

Jur Aufklärung
der Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze und zur richtigen
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und der
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuverläßliche
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den Ereig¬
nissen Rechnung trägt und auch kleinere Orte berücksichtigt,
wenn ste für die Kricgsführung von Bedeutung sind.
Wir empfehlen folgende 3 Karten, welche inbezug auf Zu¬
verlässigkeit. Uebersichtlichkeir und Ausstattung sowie Billig¬

keit unerreicht sind, und zwar:

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
„ östlichen
„ türkischen „

preis jeder Karte nur 40 pfg.
Expedition des„weiiburger Anzeiger."

ff

ff

Bekanntmachung.
Diejenigen Brotbücher, welche wir für die Ejp

tierung der 1. Kompagnie des Ersatz-Landsturm Jnfn „t^ '
Bataillon Weilburg ausgegebeu haben, sind umgehe,,̂ lf=.
dem Polizeizimmer des Bürgermeisteramtes abzuliesirn

Wir weise» ausdrücklich darauf hin, daß in denfl^
die grünen Brotkarten für die Zeit vom 26. April tzjĝ
Mai noch enthalten sein müssen.

Weilburg . den 26. April 1915.
Der Magistrat.

Am 15. 4. habe ich die Praxis des Herrn

Dr. med. Adolf Petfch
in Runkel  übernommen . Sprechstunden vormittag
im Thomas 'schen Hause neben der Apotheke. Privat «,,h
nung Villa Goerlach. Fernruf 9.

Dr. Schneider.

Galhm
LkliriisiicrschttiiWsbiink

auf Gegenseitigkeit.
Bisher abgeschlossene Versicherungen.

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsverficherung mit alsbaldiger Auszahlung

der vollen Summe im Todesfall.
— Neue vorteilhafte Versicherungsformen. —
Vertreter : Hermann Hauch i. Fa . Georg Hauch.

Weilburg.

.ÜBERWINDER
DER NEUESTE
ROMAN VON

HERMANN
STEGEMANN

ERSCHEINT
JETZT IN DER

.GARTENLAUBE

Oeffentiicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch, den 28. April 191».
Heiter und trocken, bei schwachen nordöstlichen Wind«

Temperatur wenig verändert.
Wetter in Weilburg.

höchste Lufttemperatur gestern
Niedrigste „ beute
Ni derschlagsböbr
stahnpegel

20'1
4"

0 mm
190 m

aat-Erbsen, Ä tl ^ . .
aat-Wicken, §ol-atenhem
oof Motc im ^Ehause
ddl - lVldlb 1 geöffnet von 2— Uhr

empfiehlt ! nachmittags.

Georg Hauch
Tüchtiger ruilitärsreiirBrauerNcrikr-

Piipitriicliiiiislhcii
znm sauberen Aufbewahren des

Papiergeldes
Stück 30 Pfg.

empfiehlt
A . Cramer.

Eine

4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Bahuhofstratze 23

gesucht (evtl. Dauerstellu'O'
Gebr. Waidschmivr

Brauerei zum Riesen, Wetzls

Tüchtiges
CfMädchen

für Küche und Haus sucbt
Frau Profestor Frepbe.

Shnelltzefter
empfiehlt A. Cramck-
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